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1. Ausgangslage 

Wissenschaftlich interessierte Nutzer haben bisher keinen direkten Zugriff auf die Daten des 
IAB-Betriebspanels. Dies ist aus Datenschutzgründen nicht möglich, da bei Betriebsdaten das 
Reidentifikationsrisiko zu groß ist. Insbesondere Großbetriebe können durch Kombination 
weniger Merkmale wie Beschäftigtenzahl, Branche und Bundesland sehr leicht identifiziert 
werden. Möchten Wissenschaftler die Daten des IAB-Betriebspanels nutzen, so ist dies bisher 
nur über das FDZ der BA im IAB mittels Gastaufenthalten vor Ort oder Datenfernverarbeitung 
möglich. 
 
Aus diesem Grund wird im IAB derzeit die Anonymisierbarkeit von Paneldaten zur Erstellung 
von Scientific-Use-Files untersucht. Dabei wurden mithilfe der Multiplen Imputation 
synthetische Datensätze der Erhebungswelle 2007 erzeugt. Dieses Vorgehen stellt sicher, 
dass einerseits einzelne Betriebe nicht identifizierbar sind, andererseits aber die gleichen 
Untersuchungen durchgeführt werden können wie mit den Originaldaten. Die am Ende 
öffentlich zugänglichen Daten bestehen aus imputierten und synthetischen Werten; eine 
Identifizierung einzelner Befragungsteilnehmer ist so gut wie unmöglich.1 Der Nutzer erhält 25 
synthetische Datensätze, die in ihrer Struktur untereinander und mit dem Originaldatensatz 
identisch sind. Für die Auswertung müssen die Endergebnisse über die 25 synthetischen 
Datensätze gemittelt werden. 
 
Um auch deskriptive Auswertungen durchführen zu können, sollen die synthetischen 
Datensätze gewichtet werden. Die Gewichtung dient in erster Linie der Korrektur des 
disproportionalen Stichprobenansatzes. Darüber hinaus werden im Rahmen der Gewichtung 
eventuelle Verzerrungen durch disproportionale Ausfälle bereinigt. Die Gewichtung des IAB-
Betriebspanels erfolgt grundsätzlich in Form einer Hochrechnung auf die Grundgesamtheit.2 
 
Das Verfahren der Querschnittsgewichtung beim IAB-Betriebspanel ist sehr aufwändig. Würde 
man den gleichen Aufwand bei jedem der 25 Datensätze betreiben, so würde dies den 
vorgegebenen Zeit- und Kostenrahmen sprengen. Aus diesem Grund haben sich das IAB und 
TNS Infratest  gemeinsam auf ein vereinfachtes Vorgehen verständigt, das deutlich weniger 
Zeit pro zu gewichtendem Datensatz in Anspruch nimmt und damit auch die Kosten begrenzt 
hält. Die damit verbundenen Unschärfen erscheinen in der derzeitigen Phase des Projekts 
„Scientific Usefile für das IAB-Betriebspanel“ vertretbar. 
 
Um mit Hilfe eines Vergleichs feststellen zu können, welche Auswirkungen das veränderte 
Gewichtungs- und Hochrechnungsverfahren auf die hochgerechneten Daten hat, wurde auch 
der normale Querschnittsdatensatz der Erhebungswelle 2007 auf diese Art und Weise 
gewichtet. Somit wurden insgesamt 26 Datensätze in das geänderte Gewichtungsverfahren 
einbezogen. 
 
 
 

                                                      
1  Näheres zur Methode siehe http://www.iab.de/138/section.aspx/Projektdetails/k040805x12. 
2  Detaillierte Ausführungen zur Stichprobenziehung und zum Hochrechnungsverfahren beim IAB-

Betriebspanel können dem Methodenbericht 2008 entnommen werden. 
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2. Konkretes Vorgehen bei der Gewichtung der synthetischen Datensätze 

Im Folgenden werden die Gewichtungsschritte für die synthetischen Datensätze beschrieben. 
Jeder der 26 zu gewichtenden Datensätze hat folgende vier Schritte durchlaufen: 
 
1. Im ersten Gewichtungsschritt wurden die neuen Betriebe der Ergänzungsstichprobe auf 

die Sollstruktur der neu gegründeten  Betriebe (lt. Bundesagentur für Arbeit) gewichtet 
und hochgerechnet. Die Gewichtung und Hochrechnung der Neugründungen erfolgte über 
Ost- und Westdeutschland und die Beschäftigtengrößenklassen. Dies ist das Vorgehen 
bei der normalen Querschnittsgewichtung und wurde auch hier für die synthetischen 
Datensätze entsprechend angewandt. Um jedoch die Notwendigkeit manuellen 
Eingreifens möglichst zu begrenzen, wurden die oberen drei Größenklassen von 
vornherein zu der Klasse 500+ zusammengefasst.3 

 
2. In einem zweiten Schritt wurde die Anzahl der Betriebe getrennt für Westdeutschland und 

Ostdeutschland auf die Sollstruktur laut BA gewichtet und hochgerechnet. Dies erfolgt auf 
Basis der Schichtungsmatrix (Branche x Betriebsgröße). Bei der normalen Querschnitts-
gewichtung erfolgt dieser Gewichtungsschritt hingegen pro Bundesland. Durch das 
Herausnehmen der Gewichtung auf Bundeslandebene sowie die Größenklassen-
zusammenfassung wurde auch hier die Notwendigkeit des manuellen Eingriffs auf ein 
Minimum begrenzt. 

 
3. In einem dritten Schritt musste die Disproportionalität, die durch die 

Aufstockungsstichprobe im Verarbeitenden Gewerbe in Ostdeutschland entsteht, korrigiert 
werden. Im Unterschied zur normalen Querschnittsgewichtung erfolgte die Gewichtung 
nicht in den einzelnen Schichtungszellen pro Bundesland (Betriebsgrößenklassen x 
Branchen des Verarbeitenden Gewerbes), sondern nur an den Korrekturrändern.  

 
4. In einem vierten Schritt wurde die Randverteilung über Branche, Betriebsgrößenklasse 

(500+) und Bundesland kontrolliert und angepasst.  
 
Nach jedem Gewichtungsschritt wurde der errechnete Faktor für diese Betriebe als Eingangs-
faktor für den nächsten Gewichtungsschritt verwendet. Um die verschiedenen Anforderungen 
der Gewichtung zu erfüllen, wurden die einzelnen Gewichtungsschritte iterativ durchgeführt 
bis die bestmögliche Anpassung erreicht wurde. 
 
Nach dem vierten Schritt wird die Struktur der Betriebe über Betriebsgrößenklassen, Branchen 
und Bundesländer richtig abgebildet.4 Es steht damit ein betriebsproportionaler Gewichtungs-
faktor zur Verfügung. 
 
Darüber hinaus wurde eine reine beschäftigtenproportionale Gewichtung durchgeführt. Anders 
als bei der normalen Querschnittsgewichtung, wo aus Gründen der Benutzerfreundlichkeit ein 

                                                      
3  Bei allen weiteren Schritten wurden ebenfalls die oberen drei Größenklassen zu der Klasse 500+ 

zusammengefasst. 
4  Der für das IAB-Betriebspanel übliche fünfte Schritt (Beschäftigtenanpassung) entfällt für die 

Gewichtung der synthetischen Datensätze. 
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Gewichtungsfaktor zur Verfügung steht, handelt es sich hierbei um einen zweiten 
Gewichtungsfaktor. 
 
Für die beschäftigtenproportionale Gewichtung wurden die gleichen Gewichtungsschritte wie 
für die betriebsproportionale Gewichtung durchgeführt. Als Sollzahlen, an die die Nettostruktur 
angepasst werden musste, dienten dabei allerdings nicht die Anzahl der Betriebe, sondern die 
Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. 
 
 
 

3. Vereinfachtes Vorgehen bei der Gewichtung des Scientific Use Files 

Das hier angewandte Gewichtungs- und Hochrechnungsverfahren für die synthetischen 
Datensätze ist dem Verfahren für den regulären Querschnittsdatensatz in seinen Grundzügen 
sehr ähnlich. Da es jedoch weder zeitlich noch finanziell vertretbar wäre, für die insgesamt 26 
Datensätze exakt analog zur regulären Gewichtung vorzugehen, wurde gemeinsam mit dem 
IAB nach Vereinfachungsmöglichkeiten gesucht. Im Vergleich zur regulären Gewichtung 
unterscheidet sich das hier dargestellte Verfahren in folgenden zwei Punkten: 
 
1. In der Gewichtung selbst 
2. Im nachgelagerten Prozess der Validierung 
 
 
1. Unterschiede bei der Gewichtung selbst 
 
Bei der regulären Querschnittsgewichtung besteht die Anforderung, in einem 
Gewichtungsfaktor die Struktur der Betriebe über Betriebsgrößenklassen, Branchen und 
Bundesländer richtig abzubilden und gleichzeitig eine Hochrechnung der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten zum Stichtag auf Bundeslandebene vorzunehmen. In einem fünften 
Gewichtungsschritt wird deswegen bei der regulären Querschnittsgewichtung die Anpassung 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten vorgenommen. Dabei wird darauf geachtet, 
dass trotz der Anpassung der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten die Anzahl 
der Betriebe über Betriebsgrößenklassen, Branchen und Bundesländer erhalten bleibt. Dieser 
Gewichtungsschritt ist sehr zeitintensiv. Um die Kosten überschaubar zu halten, wurde 
deswegen für die synthetischen Datensätze auf diesen Schritt verzichtet und zunächst eine 
reine betriebsproportionale Gewichtung durchgeführt. Zusätzlich wurde – wie oben 
beschrieben - eine beschäftigtenproportionale Gewichtung durchgeführt.  
 
Wie ebenfalls bereits oben dargestellt, wurden darüber hinaus an einigen Stellen von vorne 
herein Zellen zusammengefasst, um die Notwendigkeit manuellen Eingreifens möglichst zu 
begrenzen. Insbesondere wurden die oberen drei Größenklassen zu einer Größenklasse 500+ 
zusammengefasst und auf eine differenzierte Gewichtung auf Bundeslandebene verzichtet. 
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2. Unterschiede bei der Validierung der Daten 
 
Das komplette Verfahren der regulären Querschnittsgewichtung beim IAB-Betriebspanel ist 
nach dem fünften Gewichtungsschritt (Beschäftigtenanpassung) aber noch nicht abge-
schlossen. Durch die Gewichtung und Hochrechnung in Verbindung mit Zahlenangaben 
können unplausible Werte entstehen. Diese Ausreißer können Ergebnisse verzerren und Ent-
wicklungen im Vergleich zum Vorjahr unplausibel werden lassen. Nach der ersten 
ausführlichen Ausreißeranalyse und Korrektur durch TNS Infratest Sozialforschung läuft der 
Gewichtungsprozess in der oben beschriebenen Weise ein zweites Mal durch. Erst dann 
werden die vorläufigen Querschnittsdatensätze zur weiteren Überprüfung an die 
auswertenden Institute der Länder und an das IAB weitergegeben. 
 
Die Länderinstitute prüfen mit den vorläufigen Daten und Tabellen des IAB-Betriebspanels, 
inwieweit die hochgerechneten Werte mit den Werten des Vorjahres oder mit Werten aus 
anderen Datenquellen übereinstimmen. Mittlerweile haben die Länderinstitute das bei TNS 
Infratest Sozialforschung bewährte Verfahren übernommen und prüfen bei unplausiblen 
Abweichungen zum Vorjahr oder zur amtlichen Statistik mit eben diesem Verfahren, ob 
Ausreißer in den Daten zu finden sind. Die Institute melden ihre Validierungsergebnisse und 
Korrekturvorschläge an TNS Infratest Sozialforschung zurück. Teilweise geht es darum, einen 
Ausreißer zu korrigieren, teilweise müssen Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr durch 
intensive Analysen der Vorjahresdaten und der aktuellen Daten nachvollzogen und mögliche 
Korrekturen erarbeitet werden. Ist die Bearbeitung dieser Rückmeldungen abgeschlossen, 
wird die Querschnittsgewichtung ein drittes Mal durchgeführt. Erst dann ist beim regulären 
Verfahren die Querschnittsgewichtung abgeschlossen.  
 
Der erste Schritt der Validierung, die Ausreißersuche und erste Neugewichtung durch TNS 
Infratest, könnte theoretisch unter enormem Aufwand für alle 25 synthetischen Datensätze 
durchgeführt werden. Für die Durchführung des zweiten Schritts, die Validierung durch die 
verschiedenen beteiligten Institute und die darauf folgende nochmalige Gewichtung, besteht 
kaum eine Realisierungschance.  
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4. Anwendung der Gewichtungsfaktoren 

Für die Analysen stehen zwei verschiedene Gewichtungsfaktoren bereit, die in Abhängigkeit 
vom Forschungsinteresse eingesetzt werden müssen. Diese sind der betriebsproportionale 
und der beschäftigtenproportionale Gewichtungsfaktor. 
 
Der betriebsproportionale Gewichtungsfaktor (gew_bet) dient zur Hochrechnung auf 
Betriebe; der Faktor repräsentiert die Anzahl der Betriebe, für die der jeweilige Fall in der 
Nettostichprobe steht. Er ermöglicht Auswertungen auf Betriebsebene. Mögliche 
Fragestellungen sind z. B.: „In wie viel Prozent der Betriebe gilt ein Branchentarifvertrag?“  
oder „Wie viel Prozent der Betriebe beschäftigen Leiharbeitnehmer?“. 
 
Der beschäftigtenproportionale Gewichtungsfaktor (gew_besch) dient zur Hochrechung 
auf Beschäftigte. Er ermöglicht Auswertungen auf Beschäftigtenebene. Dabei repräsentiert 
der Hochrechnungsfaktor die Anzahl der Beschäftigten im Betrieb. Mögliche Fragestellungen 
sind z. B.: „Wie viel Prozent der Beschäftigten arbeiten in einem Betrieb, in dem ein 
Branchentarifvertrag gilt?“ oder „Wie viel Prozent der Beschäftigten arbeiten in einem Betrieb, 
der Leiharbeiter beschäftigt?“. 
 
Antworten auf derartige Fragen erhält man, in dem man den Scientific Use File wahlweise mit 
dem betriebsproportionalen bzw. dem beschäftigtenproportionalen Faktor gewichtet. 
 
Für die Errechnung von Beschäftigtenzahlen aus offenen Angaben zu Beschäftigten (z. B. die 
Anzahl der Arbeiter und Angestellten aus Frage 1) muss mit Anteilen gerechnet werden. 
Dieser Zwischenschritt ist nötig, da im beschäftigtenproportionalen Gewichtungsfaktor die 
Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten berücksichtigt sind. 
 
Wenn beispielsweise die Anzahl der Arbeiter und Angestellten in Deutschland ermittelt werden 
soll, muss in einem ersten Schritt der ungewichtete Anteil der Arbeiter und Angestellten an 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten pro Betrieb berechnet werden. Das Ergebnis 
erhält man durch anschließendes Aufsummieren dieser Anteile über alle Fälle (gewichtet mit 
dem  beschäftigtenproportionalen Gewichtungsfaktor).  
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5. Vergleich der hochgerechneten Eckwerte mit den Sollstrukturen  

Im Folgenden sind einige Anpassungen an die Sollstrukturen nach der Gewichtung 
abgebildet. Datenbasis sind die 25 synthetischen Datensätze, die für die untenstehenden 
Auswertungen gemittelt wurden. Wie zu sehen ist, sind die Anpassungen insgesamt sehr gut.  
 
Anzahl der Betriebe auf Bundeslandebene 

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 

Betriebe

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Panel-Branchen (NACE)
 1  Schleswig-Holstein    851 71.960 71.960 0 0%
 2  Hamburg               220 46.710 46.710 0 0%
 3  Niedersachsen         1.085 182.885 182.885 0 0%
 4  Bremen                918 15.457 15.457 0 0%
 5  Nordrhein-Westfalen   1.499 398.509 398.509 0 0%
 6  Hessen                1.018 148.424 148.424 0 0%
 7  Rheinland-Pfalz 783 98.658 98.658 0 0%
 8  Baden-Württemberg     1.148 261.560 261.560 0 0%
 9  Bayern                1.181 328.494 328.494 0 0%
10 Saarland 927 23.812 23.812 0 0%
11 Berlin 817 77.928 77.928 0 0%
12  Brandenburg           1.001 62.457 62.457 0 0%
13  Mecklenburg-Vorpomme  928 46.213 46.213 0 0%
14  Sachsen               1.178 113.467 113.467 0 0%
15  Sachsen-Anhalt        972 58.715 58.715 0 0%
16  Thüringen             1.118 61.495 61.495 0 0%
West 9.630 1.576.469 1.576.469 0 0%
Ost 6.014 420.275 420.275 0 0%
Deutschland 15.644 1.996.744 1.996.744 0 0%  
 
Anzahl der Betriebe nach Branchen 

Gesamtdeutschland

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 

Betriebe

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Panel-Branchen (NACE)
01-02, 05 Land- u. Forstwirtsch., Fischerei, Fischzucht 390 65.521 65.519 2 0%
10-14, 40-41 Bergbau, Gew. von Steinen, Erden, Ennergie, Wasservers. 247 7.489 7.489 0 0%
15-16 Nahrungs- und Genussmittel 449 34.760 34.761 -1 0%
17-19, 21-22, 36 Verbrauchsgüter 479 42.200 42.201 -1 0%
20, 23-27, 37 Produktionsgüter 1.163 41.493 41.494 -1 0%
28-35 Investitions- und Gebrauchsgüter 1.709 96.296 96.299 -3 0%
45 Baugewerbe 1.271 208.775 208.769 6 0%
50-52 Handel, Reparatur u. Instandh. v.  Kfz. u. Gebrauchsg. 2.282 429.311 429.311 0 0%
60-64 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 656 98.921 98.921 0 0%
65-67 Kredit- und Versicherungsgewebe 442 54.093 54.094 -1 0%
55 Gastgewerbe 599 140.997 140.996 1 0%
80 Erziehung und Unterricht 551 51.272 51.273 -1 0%
85 Gesundheits-, Veterinär- u. Sozialwesen 1.497 214.228 214.229 -1 0%
70-73, 741-748 Unternehmensnahe Dienstleistungen 1.939 335.068 335.067 1 0%
90, 92-93 Sonstige Dienstleistungen 675 101.952 101.951 1 0%
91 Organisationen ohne Erwerbszweck 387 44.093 44.093 0 0%
75 Öffentliche Verwaltung 908 30.276 30.277 -1 0%  
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Anzahl der Betriebe nach Betriebsgrößenklassen 

Gesamtdeutschland

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 

Betriebe

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Betriebsgrößenklassen
1 - 4 3.000 1.258.979 1.258.978 1 0%
5 - 9 2.477 346.883 346.884 -1 0%

10 - 19 2.151 186.789 186.790 -1 0%
20 - 49 2.552 119.735 119.734 1 0%
50 - 99 1.693 44.812 44.812 0 0%

100 - 199 1.373 22.666 22.666 0 0%
200 - 499 1.430 12.209 12.209 0 0%

500 + 968 4.671 4.671 0 0%  
 
 
Anzahl der Beschäftigten auf Bundeslandebene 

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 
Beschäftigten

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Panel-Branchen (NACE)
 1  Schleswig-Holstein    851 778.805 778.805 0 0%
 2  Hamburg               220 750.644 750.644 0 0%
 3  Niedersachsen         1.085 2.315.102 2.315.102 0 0%
 4  Bremen                918 271.662 271.662 0 0%
 5  Nordrhein-Westfalen   1.499 5.546.349 5.546.347 2 0%
 6  Hessen                1.018 2.090.077 2.090.077 0 0%
 7  Rheinland-Pfalz 783 1.147.135 1.147.135 0 0%
 8  Baden-Württemberg     1.148 3.732.483 3.732.482 1 0%
 9  Bayern                1.181 4.304.251 4.304.250 1 0%
10 Saarland 927 339.222 339.222 0 0%
11 Berlin 817 1.021.704 1.021.704 0 0%
12  Brandenburg           1.001 705.396 705.396 0 0%
13  Mecklenburg-Vorpomme  928 503.416 503.416 0 0%
14  Sachsen               1.178 1.341.954 1.341.954 0 0%
15  Sachsen-Anhalt        972 724.480 724.480 0 0%
16  Thüringen             1.118 712.665 712.665 0 0%
West 9.630 21.275.731 21.275.726 5 0%
Ost 6.014 5.009.615 5.009.615 0 0%
Deutschland 15.644 26.285.345 26.285.341 4 0%  
 
 
Anzahl der Beschäftigten nach Branchen 

Gesamtdeutschland

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 
Beschäftigten

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Panel-Branchen (NACE)
01-02, 05 Land- u. Forstwirtsch., Fischerei, Fischzucht 390 308.421 308.209 212 0%
10-14, 40-41 Bergbau, Gew. von Steinen, Erden, Ennergie, Wasservers. 247 354.478 355.076 -598 0%
15-16 Nahrungs- und Genussmittel 449 659.324 659.677 -353 0%
17-19, 21-22, 36 Verbrauchsgüter 479 804.205 804.296 -91 0%
20, 23-27, 37 Produktionsgüter 1.163 1.528.740 1.525.455 3.285 0%
28-35 Investitions- und Gebrauchsgüter 1.709 3.607.300 3.605.534 1.766 0%
45 Baugewerbe 1.271 1.531.142 1.530.738 404 0%
50-52 Handel, Reparatur u. Instandh. v.  Kfz. u. Gebrauchsg. 2.282 3.903.271 3.903.520 -249 0%
60-64 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 656 1.500.790 1.501.122 -332 0%
65-67 Kredit- und Versicherungsgewebe 442 999.656 999.540 116 0%
55 Gastgewerbe 599 755.073 754.945 128 0%
80 Erziehung und Unterricht 551 967.459 967.654 -195 0%
85 Gesundheits-, Veterinär- u. Sozialwesen 1.497 3.127.932 3.130.639 -2.707 0%
70-73, 741-748 Unternehmensnahe Dienstleistungen 1.939 3.402.591 3.402.750 -159 0%
90, 92-93 Sonstige Dienstleistungen 675 732.775 732.752 23 0%
91 Organisationen ohne Erwerbszweck 387 448.845 448.992 -147 0%
75 Öffentliche Verwaltung 908 1.653.343 1.654.442 -1.099 0%  
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Anzahl der Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen 

Gesamtdeutschland

ungewichtete 
Fallzahl 

Anz. d. hoch-
gerechneten 
Beschäftigten

Soll lt. BA-
Beschäftigten-

Statistik
Diff. (abs) Diff. (%)

Betriebsgrößenklassen
1 - 4 3.000 2.433.561 2.432.879 682 0%
5 - 9 2.477 2.260.206 2.259.627 579 0%

10 - 19 2.151 2.503.806 2.503.154 652 0%
20 - 49 2.552 3.632.109 3.631.070 1.039 0%
50 - 99 1.693 3.099.566 3.098.666 900 0%

100 - 199 1.373 3.121.622 3.120.839 783 0%
200 - 499 1.430 3.674.025 3.673.234 791 0%

500 + 968 5.560.450 5.565.872 -5.422 0%  
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